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Nr. 2S

Links im Kreis:

Die Versuchs-Werkstätte in Zürich kann bis 70
ältere Arbeitslose beschäftigen. Die Hammerarbeiten
werden in wenigen Stunden von den ungeübtesten
Arbeitskräften ausgeführt. Alle erhalten von der

ersten Stunde an Lohn

Stadtrat Dr. Häberlin, als Präsident des Komitees der Yersuchs-Werkstätten befürwortet bei einer
Presse-Führung die von der Stadt Zürich subventionierte Institution. -<Die Versuchswerkstätten
streben darnach, ausländische Ware zu ersetzen, eigenes Material zu benützen, schöpferisch Neues

zu gestalten und damit neue Arbeits- und Absatzgebiete zu erschließen»

Eine arbeitslose Maschinenspulerin und eine Coif-
feuse sitzen einträchtig an einem Webstuhl und
weben eine Hängematte aus Bast

VERSUl#.-.
WERKSTÄTTEN
FUR ÄLTERE ARBEITSLOSE
IN ZÜRICH ^NAHMEN

VON HANS STAUB

Die immer noch wach-
sende Arbeitslosigkeit

zieht vor allen Dingen die
ältern Arbeiter und Ange-
stellten in Mitleidenschaft.
Wer will sie beschäftigen?
Wie kann man sie bfcschäf-

tigen, ohne daß sie wieder
andern den Platz wegneh-
men?

Die Stadt Zürich hat mit
ihrer Versuchswerkstätte
unter der Leitung von Prof.
Zutt den Versuch unter-
nommen, absatzfähige Wa-
ren durch ältere Arbeitslose
produzieren zu lassen, ohne
damit der inländischen Fa-
brikation Konkurrenz zu
machen. — Dachdecker,
Gärtner, Zeichner, Bureau-
listen, Coiffeusen usf. wer-
den in kürzester Zeit mit
primitivsten Werkzeugen zu
Hammerarbeitern, Teppich-
Handknüpferinnen usf. um-
geschult — ein ernsthafter
Versuch zur Erforschung
und Pflege neuer Arbeits-
möglichkeiten.

Buchstaben in Terrakotta, von Prof. Zutt entworfen, werden von den Arbeitslosen mit derselben

Leichtigkeit ausgepreßt, wie die Mutter ihre Formen in den Gutzliteig drückt. Die Buchstaben

finden als billiger Ersatz für Blechbuchstaben in der Reklame Verwendung

ILLUSTRIERTE

Herr Prof. Zutt ist begeistert über die Gelehrigkeit und die Pro-
dukte seiner Schüler, die alles Nicht-Fachleute sind

Gefällige, einfache Schalen für Früchte, Konfekt
u. a. kann jedermann brauchen. Sie werden mit
den primitivsten Werkzeugen in kürzester Zeit
von den ungelerntesten Arbeitslosen geschaffen.
Das Material: Silberaluminium stammt aus den
Aluminium-Werken in Neuhausen. Die ge-
hämmerten Schalen geben im Widerspruch zum
sonstigen Verhalten des Aluminiums beim An-

schlagen einen hellen Glockenton
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